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HoUtlvisms. 
Als n'ach den großen Erviginssen, die den 

Deldkrilog entschiodien, die kühl evivägenlde 
Bernadllst »viiied'or in ihre vl'vloren geganZ«-
jilen Rcchte trat., i>nl v.rüf>en^ die gcb reichten 
Dpfer nn'd die eiworbenen ErrniMnschiiften 
^tnebenei^n'an'dcr zu.st-ellen, da ina^ es 
^n Mnlfchen <v?geiben SsDbcn, der entsetzt W 

Schlüsse wln, d>nsz dicise Errunflenschaf-
l^ten die gebrachten.Opfer nicht mifunMn, 
denin die schiin ciiKriegsziok — Ecübst-
Hesti-mmungsrecht d<r Böller, die Freiheit 
'der Mecw, dliv ?lbschc!'s>siln.i des MilitarisilUlS 
Md der e^vige Fried-e — verschwanden wie 
1Trltg^bild<.'r, wie cli^ne Fa>ta ino.rgana, dem 
'vl>r Schnlsuicht u»^ Bcüvnll'derun'g truinkenen 
Mick. ^ 

Wiv j<»d«r leichtl-simnige nnd enttcruschte 
!KLirt tnsolchen Fällen wieder ^ur Rechnung 
Kuvückgreist, um die ein gestellten Posten zu 
kipMfen, in dar Hoffnung, einen Fchler zu 
Mniden, der die unksinckliche Bil-ainz verbessern 
Mnnte, so mag eZ auch in diesom Falle den-
^iSenlde Geeister gegeben haben, die dl>Iselbe ta-
'«ten^ und siehe, sie sflaickten einen in Verges-
^enheiilt yer^ltencn Posten, der doch di^ schÄn-
isben Hoffnunigen versprach. <i>esnn^n zu ha­
lben — den russischen Bolichmi'isinuÄl Diesel 
»ist hoch Mich ein ProdM des KriesM und e< 
mag Idealisten geg>oben haben, die in ihrer 

HoffnungSsreude den Bolschewismus für 
die einzige echte Errungenschaft des großen 
Mordens gehalten haben mochten. 

Warum sollte auch eine folche Gese?-
-schastSordnung nicht mvglich sein? Der 
Krieg mit feinem Prinzip: .alle Arbeit 
^vd noch viel mehr in den Dienst des. 
!SampseS zu stellen ,̂ hat sich ja glänzend 
^bewährt, es ging doch alle« wie am Schnür, 
che«! Wenn da» Prinzip im Dienste des 
Î egeS durchsührbar war, warum sollte e» 
!nicht auch im Dienste der Allgemeinheit — 
ber Kommune — durchführbar sein? Ein? 
lsolche Auffafsnng des menschlichm Zusam­
menlebens wurde gel ade durch den Krieg 
in die breitesten Schichten de» Volkes gf. 
tragen und das russische Volk sollte da? 
erste Opser dieses Irrtums werden. 

Wohl gab es auch noch andere Völker, 
tie demselben Irrtum verfielen, doch nur 
Huf kurze Zeit. Die KrtgS war bald von 
dem gesunden Sinn dieser Völker Überwun­

den. Im Gegensatze dazu zeigte der russi-
sche Irrtum eine mitunter imposante nnd 
^ast übezeugende Widerstandskraft. ES sei 
«ur an die vielen Unternehmungen erinnert, 
die ebenso hartnäckig wie vergeblich den 
'Zweck verfolgten, mit Gewalt das wie eine 
ansteckende Krankheit wirkende gefährliche 
Vhstem zu stürzen. Nun disse äußeren 
Aeinde alle geschlagen waren, konnte sich 
ider Bolschewismus frei, von niemanden 
mehr bedroht, entwickeln. Doch bald traten 
^ie bösen Folgen des Systems mit verstärk-
lier Kraft in die Erscheinung und da halsen 

auch die Konzessionen nicht, die die bolschc. 
Vistischen Machthaber der alten Weltord-
«ung zu machen sich gezwungen sahen. 

Zu der alten Weltordnung, dem vielleicht 
itärksten i^keinde des ruislicken KommuniS» 

MUS, gesellt sich nun eine !n großen Di­
mensionen auftretende Hungersnot. Die Be^ 
richte, die darüber in die Welt dringen, 

übersteigen die Grauenhastigkelt der Bilder, 
die der Krieg mit seinen Begleitecscheinungen 
bisher zu bieten imstande war, zumal mit 

dieser Hungersnot auch ihre stündigen Be­
gleiter, die ansteckenden Krankhelten, einher-
schreiten. 

Hungersnöte sind in Rußland, dem Rie­

senlande, mit seinen spärlichen Kommunika­
tionen, trotz seiner Kornkammer keine selte­
nen Erscheinungen. Gerade vor einem Men­

schenalter gab es die letzte große russisch. 
Hungersnot und damals baitm die Herr­
schenden von heute, die Nihilisten und die 
Kommunisten, in einem Manifeste daS Un-
sMck als eine Folge des ungliicklich?« Ver­
waltungssystems bezeichnet und als einziges 

Mittel zur Abhilfe die Einberufung einer 
Volksvertretung gefordert. Unnlhen brachcn 
a»S und der Schluß waren Mord und 

Brandstiftung. Heute ist cS nicht anders 
und so wie damals daS Regierungssystem 
für alles Unglück verantwortlich gemacht 
wuvde, so wird es m^ch hente der Fall sein 
und es ist eine Frage, ob der erste Czar, 

der nun die Herrschaft in Nußland führt, 
die Kraft finden wird, diese Krise glücklich 
zu überstshen. Dem Bolschewismus in Ruß­

land scheint der Hungertod beschieden zu 
sein! 

^ Der im grauenhastesien TodeSkamPse ste­
hende Bolschewismus ist eine furchtbare 

Lehre, nicht bloß für das russische Volk, 
noch mehr für seine in der ganzen W?lt 
verteilten Freuni^ und nicht m'.nder für all 

die JdeaÜsjen, die ihn als Aktivbilanz in 
tite Krieespolitik eingestellt hatten. Gebe 

Gott, daß diese furchtbare Erfabrung aus 
^ie in unserem Staate leidenden Anhänger 

des Bolschs^iSmuS er^il^chternd einwirken 
möge, denn der terroristische Weg, den sie 
zur Erreichung ihrer zerstörenden Ziele ein­
geschlagen haben, kann zu keinem guten 
Ende führen. . A. L. 

Telephonische Nachrichten. 

Oberschltflen. 
WKB. Rattbor. ZK. Juli. (Wolfs.) 

An Dziegowitz kam eS heute nachtS zu led-
I haften Schießereien. Im Zirawa wurde ein 

Eisenbahnzug angehalten und die Geleite 
j durch Waggons gesperrt. Erst nach zwei 
l Stunden konnte der Zug wiiiersahren, er 
I wurde jedoch bald wieder angehalten. Die 
!Strecke bis Ratibor-Nammer ist von den 

! Polen besetzt. Die deutsche Brückenwache 
! bei Bukau wurde von der p olnischen Ort?-

I Polizei, die 180 Mann stark ist, unter hef­
tiges Feuer genommen. 

Frankreich »nd vberschlesi»»». 

WRB. Paris, 25. ^uli. (l^avas.) Dsr 
„CempA^ meldet: Die französische Negie«^ 
rnng hat die Eii'.lernfung de» Gders^en'j 
Äste» iür den 4. AuauÜ ^ur Lrörtsruna 

der oberschlesischen Frage angenommen, be­
steht jedoch darauf, daß Sachverständige der 
Verbündeten sobald als möglich zusammen­
treten und ist fortgesetzt der Ansicht, daß es 
unbedingt notwendig sei, vorkzer verstArkun-
gen nach dlberschlesien zu entsenden. 

E«ßla«v ««d Ttali«». 

Ll)UV. Paris, 26. Juli. (.Funkspruch.) 
tvie „Petit Parisren" meldet, ist gestern hier 
ein englisch-italienischer Vorschlag an» <vp-
peln eingelangt, der dahin geht, noch vor 
einer Llltscheidung des Obersten Rate» so­
wohl dt'n Deutschen wie den Polen jene 
Gebiete zu übergeben, die keinesfalles strit-
tig waren, also den Polen die Gebiete pleß 
und Rybnik und Deutschland die nördlichen 
und westlichen Abstimmungsgebiete, insbe-
fondere Nosenberg. Oppeln, Kreuzburg und 
teobschütz. Dadurch wäre es möglich, die 
Truppen der Alliierten zu konzentrieren. Die 
englische Regierung habe den englischen 
Komnnssär Stuart eingeladen, sich nach ton^ 
don zu begeben und mit ihm persönlich die 
tage zu besprechen. 

«Kriechen und Türken. 
W^B. Konstantinopel, 25. Juli. 

Tückische Truppen sollen, ans der Richtunc, 
Jandliki vorgehend, Suschak besetzt haben. 

Eine griechische Division soll gefangen ge-
rommen worden sein. 

Das rumänische Könlaspaar 
kommt nach Varls. 

WM. Paris, 25. Juni. .Echa de Ps-
r!s" erfährt, das? daS rumänische Kvnkgs-
paar am 27. und 28. Juli in Paris ein-
treffen wird. 

Demarche der Entente in 
Sofia. 

Paris, 24. )uli. Dem „Temps^ zufolge 
haben der französische, der englische und 
der italienische Gesandte in Sofia beim Mi­
nisterpräsidenten Stambuliski Vorstellungen 
gegen gewisse Machenschaften unternommen, 
deren Zweck es sei, in Thrazien Unruhen 
hervorzurufen, die für die Z?ulgaren von 
schlimmen Folgen sein köinlen. Der Nlinistsr' 
Präsident erwiderte, daß die bulgarische Re­
gierung niemals dem Willen der Groß 
Mächte zuwiderhandeln werde. 

Tschechoslowakei. 

MB. Prai,. ZS. Zu». Di« AM« 

brinsien Nochrichien über zahlreiche s^eld. 
und Waldbrände, die durch die große Hitz» 
verursacht wurden. 

Kommunisten und Fascisten. 
WKV. Rom, 2b. sSlefani.) Nach 

einer Meldung aus Grosseto wurden zwi­
schen Rc,ceastrada und Sassosortino etwa 
Ks» .^alcisten vo»» Kommunisten angegriffen, 
wobei ein .^ascist getötet wurde. Darauf 
vet'folgten die Fascisten die fliehenden ?<om' 
munisten. Ls kam zu neuerlichen An'am-
menstö5en, wobei einige teute se?Atet wur^ 
den. Mehrere Komn.uni'^^n gcl?örige l'^äuscr 
wueden in Lraild 

Ein deutscher Abgeordneter 
in Rom lnsulttert. 

WKB. Ro«, 2s. JuN. (Sttfant.) De» 
deutsche Abgeordnete auS dem Trentino 
Nicolussi wurde beim Verlassen deS Monte 
Vittorio von einem Individuum insultiert. 
Die Polizei hat eine strenge Untersuchuyg 
eingeleitet. Der Präsident der Kammer vü-l 
las den deutschen Abgeordneten sein Be­
dauern über die dem Abgeordneten Nico­
lussi außerhalb deS KammergebäildeS zuge­
fügte Beleidigung. Auch Ministerpräfide^t 
Bonomi benützte die Gelegenbeit eiueS Em-
psangeS der deutscheu Abgeordneten, um 
ihnen sein Bedauem auszudrücken und gab 
die Versicherung, daß die Polizei alle Maß­
nahmen getroffen habe, um die Abgeordne­
ten aller Parteien zu schützen. 

WKB. Rom, 24. Juli. Der Wahlaus­
schuß der Kammer hat dem Protest gegen 
die Wahl deS Grafen Toggenburg in der 
Erwägung stattgegeben, daß dieser nicht die 

volle italienische Staatsbürgerschaft besitze 
und das seinem Vater nnd defsen Nach-
kommen verliehene Ehrenbürgerrecht vo» 
Trieft nicht anerkannt sei. : " 

Sine Stidpolerpedltlon. 
tvUV. Paris, 25. Juli. (Funkspruch.) 

Shakleton wird am 20. August seine dritte 
Südpolexpedition antreten. Die Expedition 
die auch Flugzeug mitführen wird, ist mit 
Vorräten für eine Dauer von zwei Zahrsn 
ausgerüstet. 

Dle Lage ln Rußland. 
WRB. Moskau. 2 b. Juli. (Funkspruch.) 

Infolge der sich immer bedrohlicher aus» 
breitenden Tl^olera ist die Lin- und Durchs 
reise in die Ukraine nach dem Nordkaukasu« 
Turkestan und Sibirien nur dienstlich unt<» 
persönlicher Verantwortung des Vorsitzenden 
des betreffettden Gouvernements-Vollzugs­
ausschusses gestattet. 

WKV. Moskau. 25. Juli. (Funkspruch.) 
Das L^ungergebiet braucht allein an Saat­
gut bis spätestens September 12 Millionen 
Pud. Zur ersten tinderung der herrschender 
Lzungersnot werden mindestens zweieinhalb 
Millionen Pud ^rotfrucht benötigt, von 
diesen 100.000 Pud sofort für den Monat 
Zlugust. Die Ablieferung muß möglichst be­
schleunigt werden, ^edes Versäumnis in der 
Ablieferung wird unter schwere Strafe ge­
stellt. Die <Lisenbal?nen wurden völlig in den 
Dienst des Getreidetransportes gestellt. 

MKB. Paris, 25. ^uli. (Funkspruch.) 
Meldungen aus Helsingfors besagen mit 
Bestimmtheit, dag trotz aller rusiischen De­
menti» in der Sowjetsrepublik mobilisiert 
werde. 

Ka<a?tr:^^hale Zu«K«de. 
WM. Moskau. 25. Iuli. (wolff.) 

Zanzin ist dur^' den ^^ürgerkivollkonimen 
verwüstet. Die vLrnte ist infolae der Dürr« 
gänzlich zucrunveZeganaen. Die tage is^ 
entsetzlich. ^i»d?r irren l^nrgcrnd herum 
nnd betteln um ein Stsickchen Vrot. Di« 
Arbeiter verlassen die Z)etriebe und fliehen. 



Wtzi? 
»ff ' ' 
Karatow: Die städtisch« V«vSlterung sii«ht 
^ch allen Richtungen. Die Stadt selbst stellt 
ein großes ^ungerlager vor. Die Landbe­
völkerung verschafft sich Niehlersatz au5 den 
vermablenen Rinden und Tierknochen. Da» 
Vieh wird verschleudert. Der deutschen 
Wolgakolonie ist fast alles zugrundegegangen. 
Für den ganze»: Vinter drol^t furchtbarste 
Hungersnot. Die Zahl der Kolonisten be­
trägt etwa Ü000 pro Dorf. Von diejen 
liegen im Durchschnitt 4200 im Sterben. 
In jedem Dorfe sterben täglich bis zu 60 
Menschen. Scharen ziehen aus den Städten, 
und reissen die letzten Büschel Gras aus, 
wobei es zu blutigen Zusammenstößen 
kommt. Die Bevölkerung flieht nach allen 
Richtungen. Aus Nordkaukasus, Sibirien 
und Turkestan kam eine Karawanne Bauern 
nach TNoskau und will nach Deutschland 
weiterziehen. 

lvKB. Paris, 25. Juli. (Funkspruch.) 
Der Korrespondent des „Daily Expreß^ 
schätzt die Zahl der Flüchtlinge, die da» 
ksungergebiet an der tvolga verlassen, nach« 
dem sie die letzte Rahe und den letzten k?und 
aufgegessen haben, auf mehr al» 30 Nlil« 
lionen. Auf ihrer Flucht nahmen sie alle 
tebensmittelvorräte im Sturm, schlachten 
Tiere, deren sie habhaft werden können und 
bemächtigen sich der <Lisenbahnzüge, die sie 
berauben. Die bedrohten Gegenden haben 
um militärischen Schutz gebeten. ZNan mel­
det bereit.« Zusammenflösse zwischen hun­
gernden und den Truppen. 

WAB. Paris, 25. Iuli. (k^avas.) In 
oer letzten Nacht haben drei maskierte Ban­
diten zwischen den Stationen Geaune und 
Thazny die Reisenden eines Waggon» 
II. Klasse de» Zuge» Paris — Marsailles 
ausgeplündert. Lin Schüler des polytech-
nikum» wurde bei dem versuche, sich zu 
verteidigen, getötet. Um den Aug zu ver­
lassen, zogen die Räuber die Notbremse 
und verschwanden sodann. 

WKB. Parts, 25. Juli. Hn'ic vor­
mittags wurde der l6. Kongreß des allge­
meinen GewerkschastSbundeS tn Lille eröff­
net. , 

Dle Zukunft Marlbors. 
Unsere schöne Draustadt, das slowenische 

Verdun, tritt in diesen Tagen in eine völlig 
neue und hoffentlich glückliche Gntwicklung»-
phase. Eben hat sich der ne«e autonome 
Gemeinderat, der durch fast sieben Jahre 
unter Staatsvormundschaft stand, konstituiert. 
Vir haben einen sozialdemokratischen Bür­
germeister »nd einen nationalsozialen Stell-

parkers Ruh. 
Kriminalroman von Friedrich Joeobsen. 
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'' (Nack)druck verboten.) 

an ihii' iiuö.zltsetzeri?" 
„Ich h<llte tbn si'tr oiin-en Llbenteurer, 

tVind." 
„Oh", entg^'gn^'tc sie ^etiwa, weil 

cr Sensativnsronmn^' schreiben will? Mich 
dltnlt. jodsr N'en'ch s')ll seine Gci.be:r vomier­
ten, um in der W'.''lt vl?rwävts!;.ttkl>minen, 
«ich du dlirfst nicht vertiessen, das^ Äerr Pnr-
teir elne bewegte Vcrqongenbcit l)i.nter sich 

- hat." 
„Die wir lücl'>t keit^lieu, die tiliei' se'n 

P^iler !i'ohl nnis"» c^knnnr licit. Mlin 
. enterbt sein leibliche^? doch nicht mn el« 

neu Pci^>>icnsti>'l?" 
„D<inn irsipde er nicht jv osssli re­

den. P.'.pn" 
„Oll. e? !icht e.uch die mit derstbei-

chen kokettieren. 7^-1, kinn ihm fa nnvechl 
tun, a>ber sein l^^encht mir nun mnll 
nicht — dci'? ist js. lder ^eine Tote^itops." 

.!?) lci.liebte. 
/.'.it dein>em Nill'ezalzlbart, Vätvrchen! 
"en di.' c^in.lik'.^nische Art: gll'.^t, hci-

^ . u..^ >.'l.'r ich diacht^ demll>ch 

v s r y e 

Vertreter, die sonach beide frischen, unver­
brauchten Parteien angehören, und nun zu 
zeigen haben werden, ob sie die sozialwirt­
schaftlichen Fragen wirklich einer besseren 
tösung zuzuführen imstande sind, als die 
vorhergegangenen. Gleichzeitig avanciert 
NIaribor zum Sitze einer eigenen Statt-
halterei für die neugeschaffene nordslowenische 
Provinz. Diese Bevorzugung hat die Stadt 
wohl zum größten Teile den Bestrebungen 
der eigenen näheren tandsleute, den Abge­
ordneten Dr^ Rukovec und Dr. voZnjak zu 
danken, die ihr lokalpatriotisches Interesse 
als geborene Untersteier zum Durchbruche 
zu bringen verstanden. NIaribor wurde hie-
mit gleichwertig mittjubljana. N)as letzteres 
hiebei einbüßt, wächst dem ersteren voll zu. 
cjubljana dürfte nun die stille Universitäts­
stadt bleiben, Maribor zur lauten, lebhaften 
Handelsstadt werden. Ob diese DeMtrali-
sierung Sloweniens klug oder opportun war, 
lassen ^wir hier au» dem Bereiche der Lr-
wägung; Rlaribor hat dabei entschieden 
gewonnen, denn schließlich beurteilt jeder 
den «Lrfolg auf einem Markte eben nur 
vom Standpunkte, wie es ihm selbst dabei 
ergangen ist; und NIaribor kann damit voll 
zufrieden sein. 

Nun wird es Sache des neuen Gemeinde­
rates sein, dieses der Stadt NIaribor durch 
die Gunst de» Schicksal» zugefallene große 
tos rationell zu verwalten und die Stadt 
im soziasen, kulturellen wie volkswirtschaft­
lichem Sinne großzügig jener glänzenden 
Zukunft zuzuführen, wozu ihr alle Bedin­
gungen in den Schoß gelegt wurden. Vir 
möchten in diesem Sinne nur einige der 
wichtigsten Anhaltspunkte ansägen, «a» da 
vorerst in Rechnung gezogen werden muß, 
wobei wir die naheliegendsten Pflichten wie: 
Marktordnung, Hygiene, Beleuchtung und 
derglcichen weiter nicht berühren wollen. 

Die wichtigste und brennendste Sorge liegt 
heute wohl in der tösung der tvohnungs-
ftage. Ohne vernünftige Regelung de» 
Unterkunftswesens ist an einen fühlbaren 
Fortschritt der Stadt nicht zu denken. In 
dieser Richtung ist namentlich in den letzten 
zwei Iahren viel und gröblich gesündigt 
worden u. zw. sowohl im volkswirtschaft­
lichen, humanen wie lokalpatriotischen Sinne, 
viele berechtigte kvohnungssucher wurden 
ferngehalten oder abgewiesen, Elemente 
zweifelhafter Natur fa»iden jedoch oft gleich 
Gehör und Aufnahme, îer ist eine vom 
Grunde aus neue Ordnung zu schaffen, die 
von der ohnehin eben erschienenen neuen 
Vorschrift über die Unterkunftsverwertung 
wesentlich gestützt wird, da sie persönlichen 
Villkürlichkeiten doch manchen Riegel vor-

dieses Gesicht n-ach; es liegt ein Rätisel ^arin, 
und ich we^e es eirgrilnden." 

„Du willst lttirUich mit autM?" 
„Warum nicht? Er i'st ein Gentlenm'n. 

Und ich werde seltnen ersten Roiimn lesen — 
dillses Werk aus d?r <5benhl>l-zvillci." 

„In diein keine L>iebe vor'kvm-men soll." 
„Das igvsällt mir gierade <l.n Hevrn Parker. 

Er ist ganz iiewiß nicht sentimenidcis, lr>n!d des' 
sicltb rönnen wlr gut.' .Äamero«dschnft ba'lten. 
Eines T-.'Aes wird er inir mich das Gehei'in-
nis seilier eu-tlchleiern, denn eS stibt au>s 
der gicrnzen Welt keinen Mlwn, der sich deni 
nn>dern Oei6)lecht fiir die Datier verhiMen 
ki.innte." 

» » 
O 

'iZöähren'd de<r rlächst en!Wl>ä>e redeten die 
AlNtivohner der Nieo^laitoreS dnvon, d'aß dÄ 
Ebenholzvilla einen s^lMei'reichen Beisitzer er­
halten habe, denn es wierden zahlreiche Ar-
beitei' zu ibrer herstelluirq <ingenoinmen. 
M'an soiti den Geschäftswaqen der vornohm-
slen Möbelfabrik schn>erbelliiden bilwnsiflilh-
ven, nn^ endlich er;ä!hlte Io.seph Binder in 
der (^.>ast-nnrt>chaft „Zum wklden M<inii", d«af; 
er von Misier Par^'i: extra <rls l5h.c?'uffettr 
<m^ffen'0mlnen sei und seinen Diienlst in den 
nächsten Tagen antreten werde. 

Dieser „wilde M<lnn" la»g ldicht hinter 
Mcolaitor ain GinA<mg der Welberi'Migten 
Mc!^AasIe Wd vM nicht v^iiol 

r y e  r  

schiebt. Und letzten Cndes muß gebaut 
werden; da aber der 2lrme nicht bauen 
kann, muß der Reiche dazu energisch ver­
halten werden. 

RIaribor ist wie geschaffen sür eine große, 
kontinentale Handelsstadt, ^ier ist die Zen­
trale des l^olz-, wein- und Gbsthandels, 
der fleirischen!?ühnerzncht, des Lierexportes, 
der sonstigen tandesprodukle Untersteier­
marks, namentlich seitdem e» die nördlichste 
Grenzstadt des Reiches geworden ist. Diesem 
Zwecke entsprechen bereits die schon lange be­
stehende Gbst- u. N)einbauschule; wir benötigen 
aber noch weiter einer Handelsakademie, 
einer höheren 2lckerbau- und Forstschule, 
also einer Art Hochschule für Bodenkultur. 
Die eben in Liquidation befindliche Rlilitär-
realschule mit ihrem Acker- und Valdgrunde 
würde sich dazu hervorragend eignen, ein 
Tausch gegen eine städtische Kaserne wSxe 
vielleicht diskutabel, zumal dies doch keine 
reine Stadtangelegenheit ist, obschon der 
5tadtgemeinde seinerzeit große Gpfer ge­
bracht hat. 

TNaribor könnte der Sitz verschiedenster 
neuer Industrien werden. Im Räume um 
den Rangierbahnhof Tezno ist hiezu reich­
liches Areal vorhanden, vor uns liegt das 
montanistisch nahezu jungfräuliche Bachern« 
Gebirge, das Nutzmineralien verschiedenster 
Art aufweist, die aber nur wenigen bekannt 
sind. An dreißig Kilometer in der Länge 
zieht sich dessen Granitzone, aber eine 
Granitzement.abrik, die den ganzen Balkan, 
wie Italien damit versorgen könnte, wartet 
noch immer einer Entstehung.' Kaolin ist 
da für eine Porzellan-, Bollus-Lrde für 
die vielseitigste keramische Industrie. Der 
granatreiche Lkloyt, wie der weiße RIarmor 
liegen in Massenlagerungen unverwertet und 
könnten doch zu den schönsten Tischplatten, 
lvandverkleidungen u. dgl. verarbeitet wv 
den. Eingegangene Bergwerke für Lisenerz«, 
Aink, Graphit, Schwefelkies, dann Kohle 
könnten wieder untersucht und fall» al» ge« 
eignet befunden, weiter au»gebeutet werden 
und ähnliche». 
In kultureller yinsicht ist es geradezu be« 

schämend, daß die für unsere vet Hältnisse 
namhafte und wertvolle Bibliothek de» 
^Zgodovinsko druStvo" bi»her kein Lokal 
zugewiesen erhalten konnte und sich bisher 
in Schlupfwinkeln versteckt halten muß. Vir 
haben auch ein Museum, da» sich bereits 
verwöhnteren Kennern zeigen kann. Ls muß 
daher raschesten» ein Biblj^hek»» und Mu-

^ seumsdienst kreiert werden, damit nicht alles 
wegen Rkangel Än Konservierung verfällt. 

NIaribor liegt an der Drau, die hier 
schon den Stromcharakter annimmt; e» wird 
daran zu denken sein, diese mächtige Vajser-

lneihr als ei'ne S^wmerpenne, >a>ber Jossph 
«hatte sich mit dem Wirt anig'efrende't uii'd ve?-
blxlchte einen groß enDeil sviner Zeit in der 
schmuddoligen Gaststilbe. 

Bei diesor Erzählung schübtelte der Her­
bergsvater betdieniNtch den Mps. 

„Wenin Ihr nellvr Herr irklich so vij-'l 
Geld ^hÄt, Jvseph, d'ann tnln Sie nur nicht zu 
dick damtt, Das Hans liecst ziemlich einsain, 
nnd Tie wissen woihil, die Gogenld von 
allerlei Geisisiide«! h^'ini.ciesn^Ht ivird." 

„Freilich — von Ihren Gnstä, He.rr 
^k'iihn." 

„Ich nchme niei'nen 'iZerid^enst, wo ich 
herkriege — der „wiGe M<lnn" liegt leider 
nicht im vornehmen Viertel. Wie .wird es 
denn mit der weiblichen Bedienung gehalten 
werden?" 

„Ich habe He>rrn Parker die t^k-ete Mahn 
empfholen", saqte Joseph ftriiWend. 

„To, so — die ToMer van dem Tchuster 
in der Ouerstasse? Das i'st wähl Ihr Zchntz?" 

Der hu'bsche sliricie MenW zwirbelte sich 
den blan^den Schnurrb.^irt. 

„Nun j'll, wir gelien n^iwinlander, «oibior d'as 
>>?>.ei raten h'at noch «fute Weige. Ue>bri>gens ist 
die Grete n^ur als Ta-gemädchen ftamiete-t und 
schläft des Nachts bei ihren Ätern." J6) bit­
te mir also aus " 

Der Wirt lachte. ' 
„DciS brauchen Sie niir nicht erst zu sagen, 

gosapib ^ «iK möchte das FvalKHiminer le> 

S7.' gultz 

kommunikation auch einer. ̂ wirtschaftliche» 
Verordnung  zuzu führen .  s ! .  ,  

Im nahen Fala befitze»'̂ wir eines der 
größten <Ltektrizität»Verke der Velt; eine 
elektrische Straßenbahn zrvSschen Maribor 
und ptuj, die auch an 26 bahnfernen Vrt-
schaften zugute käme, die auf diese Art auch 
die Märkte d^r beiden Stählte leichter be­
suchen könnten, würde die.Kosten gewiß 
produktiv machen. . / / : / 

An eine.Tramway vom Südbahnhofe zur 
Militärrealschule wie zum Zentralfriedhofe 
wäre zu denken; die alte Brücke, die das 
herrliche Draupanorama arg verstellt, muß 
bald verschwinden usw. usw. v . ., 

Findet nun die Stadt in ihren neuen 
Verwesern tatsächlich umsichtige, vorblickende 
und wirkliche Väter der Stadt, so kann man 
mit Beruhigung voraussagen, daß Maribor 
in wenigen Iahren die Einwohnerzahl des 
heutigen tjubljana leicht überholt, nur gilt 
auch hier der Grundsatz : - . , 

Unseres Lebens schwer Geheimnis^ /^ 
tiegt zwischen Ueberreitung und — ver« 

säumni». 7 . D. ' 

Äur Wohnungsnot̂  
In letzter Zeit wurde viel geschrieben, 

in welcher Velse die Vohnungsnot zu 
beheben sei; die einen meinen durch Kritik 
an den Verfügungen des Vohnungsamte» 
zum îele zu kommen, die anderen durch 
Vorschläge, sei e» betreff» Umänderung 
der bestehenden Verordnungen sei es be  ̂
zttglich der aufzufordernden Vohnräume  ̂
sicherlich können diese Ratschläge die tösung 
der Wohnungsfrage einigermassen 'erleich, 
tern, aber aus der Welt schassen läßt pch 
dadurch dii Vohnungsmisere nicht. Eß 
erinnert un» d.'es an das alte tyesterreic  ̂
während des Krieges, wo man meintt 
durch Verordnungen und kjerumschieben' 
pon.Bebensmitteln von Land zu tand. den 
ksunger der Bevölkerung stille« zu kSnneî  

Iedem objektiven Beurteiler entgeht eI 
nicht, welche Anstrengungen in Slowenien 
gemacht werden, um sich zu konsolidieren  ̂
die Industrie zu heben, den Handel anz  ̂
regen und die tandwirtschast in gesunde 
Bahnen zu leiten. Gänzlich beiseite gelaffm 
wurden merkwürdiger Veise alle Maßnah.' 
mern, die die Wiederbelebung der Bautätig­
keit bezwecken. Die Schwierigkeiten finan­
zieller Natur find bekannt, es hieße Lulen 
nach Athen zu tragen, wollte man die 
Gründe wiederholen, welche der Bautätigkeit 
hinderlich entgegenstehen. Nun aber ist auch 
in anderen tändern sowohl die Vohnung» 
not als auch die Schwierigkeit des tjaus-
baues zu verzeichnen. Man hat durch ver-

hen, die eine Nacht in der GbenhoilAvM 
l>lellit; es spukt M doch i»n de'm verdiainlnites 
.^wsten." . . ; 

„Mich gcht das nichts an, Herr Ki'chn, i<1^ 
habe meine Ka>NMer in dor G-avi^ige, und die 
lieiglt mindestens ^n Schritte vm dem Hau­
se entfernt. N-obri'gens habe ich ailch schon den 
Austrag, einen tzunld zu bilorgen — ei-ney 
Boxer von r-^ichtigen! Sorte." . ' ^ 

„Dann Vanin es nicht fe!Uen, Joseph. Wer. 
den Sie den „Wili>en Maml" auch nicht 

vergessen? So 'n Ch^>ufseur in der Li, 
v ree ist ein vorn ehuws Tier." 

Der andere scho.n i!m Begriff, auszu» 
drechen uiii> dre'hte sich noch einnval in der 
Tür AM. ... 

„Ich stlallibe, der Dienst »vi^rd ve.rdieube^^t 
lanMeilig sei'n, deni^ Mist<'r Parier sagte zu 
mir, Äah er Bii-cher schreiben wolle. Also die 
F reu iG schalst iverden wir warmh.li'lten, Herr 
Ll'i'chn, und Mlit der Zeit ki>uit wohl auch eiine 
juuge Madvm ins .Haus. !!Viit dem Boxer 
kanrme 'ich bei Ihnen vor — er s>an/n mial 
pro^beibeißen." 

Wied-er eine Woche später erhielt Csatchin"^ 
die schriftliche Allffordleru.n>g, sich die neliein-
yevichtote Villa anreihen — und es »mtr 
.a^uch MM Name da'^ genannt, 'N'.'i'i'a^e'ch 
in verhi'llllter mld diskreter Forn«. 

',KMch»n!g.Wt, 
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Billigung, durch sparsam» Aanstmklion 
wanches erreicht. Auch hier beging man 
sich in dieser Richtung zu regen. Doch find 
diese verbilligten, jedoch nicht billigen, 
Rleinwoklnungen immer nur »enigen Aus« 
erwählten der Bemittelte« erreichbar. Der 
Z^ebel, um der großen Menge, dem Volk 
in seiner Gesamtheit Me in der Wohnung», 
not zu bringen, muß ander» ausgesetzt lyer-
den und zwar in Form von Siedlungsge­
nossenschaften wSre wirksam zu Helsen, wie 
solche auch anderwärts erfolgreiche Früchte 
getragen k^aben. Darüber gibt es heute 
eine ganze Literatur. Einzelne Staaten haben 
sogar Zentralen zur Förderung der Sied­
lungen errichtet, es wäre deshalb zu wün­
schen, daß die cösung der Wohnungsfrage 
in N^aribor von dieser Seite angeschnilten 
würde und zwar wäre es erstrebenswert, 
rvenn einzelne prominente slowenische per« 
sönlichkeiien, die auch sonst Titel und Stimme 
in öffentlichen Angelegenheiten haben, die 
Initiative zu solchen Siedlungsgenossen­
schaften ergreifen würden mit dem Z ele und 
nach dem Beispiele anderer tänder die 
Genossenschaften zu konstituieren, welche, wie 
kurz gesagt sein soll, auf der gegenseitigen 
Arbeitsleistung beim Hausbau der Genossen 
beruhen (System Ligenhandbauverein oder 
System Schmude genannt), die aber zur 
Voraussetzung haben, daß von der Stadt 
den Genossenschaften dieBaugründe zur Verfü­
gung gestellt werden, vom Staate billigste 
k?ypotheken s2 Prozent), Beistellung der pro« 
jekte, Bauleitung durch Architekten, Bevor­
zugung der Materialtransporte auf dem 
Land- und Wasserweg, Transporterleichte-
eungen durch Beistellungen von Militär' 
fahrzengen unentgeldlich gewährt werden. 
Daß zu der Bautätigkeit noch die Anlage 
eines Gärtchens vorgesehen werden n»uß, ist 
^»ine hygienisÄie und soziale Forderung von 
heute. Nachdem wir da» Glück haben, in 
der Stadt ein Gartenetablissement ersten 
Ranges zu besitzen, an dessen Spitze ein 
volksfreunb steht, ist zu erwarten, daß von 
dorther in dieser Richtung Rat und Tat den 
Genossenschaften gewährt wird. Um Un­
ordnung wie Monotomie in der Anlage der 
Siedlung zu vermeiden, sei die Rommune 
Sehalten, Bausiuchtpläne festzulegen, wodurch 
die Siedlung in ihrer Zlnlage und Ausfüh» 
rungen der Aeflhetit entsprechen kann. 

Mögen diese Zeilen zweier Ausländer, 
^i« dem Lande wohlgesinnt fiud, auf frucht­
baren Boden fallen und mögen patriotische 
Männer es als ihre Pflicht erachten, dies/ü 
Teil der sozialen Frage recht bald zu Nutz 
und Frommen ihrer Mitbürger zu lösen, da« 
mit die kjeimat ihren Bürgern wieder ^aus 
und ^eim gewähret S. u. S. 

^ a r v u r v e r  Z e l l u n g "  z. 

Marburger- und 
Tages-Nachrtchten. 

GtOOtttche zweMcksstDe HM«vetD-
sch«le i« Mchribsr. wegen Mangel an 
Schulzimmern wird an der hiesigen Anstalt 
im^ul̂ ahre 1921/29 keine Vorbereitung»' 
kl«ffe eröffnet werden. 

EvckUGelische Gl»«be«»Re«»sk«!Un 
sere Gemeinde versammelt sich Sonnig den 
51. Iuli vormittags 10 Uhr bei St. Wolf, 
gang auf dem Vacher zum Waldgottesdienst, 
predigt und brüderliches Zusammensein sol« 
len uns diesmal im Wunderdome der freien 
Gottesnawr erbauen. Die herzlichste Linla. 
dung zu diesem Gemeindeauefluge ergeht 
Rn alle Glaubensgenossen und Freunde. 

Tie LOtMlorgMNisMtW« der jugosl. soz.-
dem. Partei in Studence veranstaltet Sonn­
tag den 31. Iuli in sämtlichen Lokalitäten 
de» ̂ errn îvec in pekre ein große» Wohl, 
tätigkeitsfest, dessen Reingewinn den Armen 
von Studenee zugutekommt. Um zahlreiche 
Beteiligung ersucht der tokalausschuß. 

BiebftMhl. Im Klubztmmer des S. 
^^Martbor  ̂ wurde am Sonntag den 2t. d. 
rtn« Briestasche entwendet. Der Täter wird 
ersucht, die in der Tasche besindltchkn Mi-
lttär- und Zivildokumente an die Adrsse 
Vogrinec, „Sportnl klub Maribor", Jadran 
GoSpoSka ultca, zurückzusenden. Den Geld» 
ivbalt der Brie^asch« möge ex bebalten. 

A» ßkUer« von un» gebrachten 
Notiz ,.Raufereî ' teilt un» Herr Fekonja 
mit, daß seine Verletzungen am Zlrm nicht 
von Messerstichen herrühren, sondern von 
Glasscherben eines zerbrochenen Trinkglases. 

Wieder ei« Opfer der Trau. Montag 
den 2S. d. M. gegen 15. Uhr nachmittags 
badete der im Jahre 1906 geborene Bür-
gerschüler Miroslav Kolar, wohnhaft 
Meljska cesta Nr. 37, mit anderen Knaben 
in der Nähe der torberschen Mühls in So. 
Peter bei Maribor in der Drau. Dabei 
ging er zu tief in das Wasser, geriet in 
die Strömung, wurde von den Wellen 
fortgerissen und sank vor den Augen seiner 
Gefährten unter, ohne daß mqn ihm kzilfe 
leisien konnte. Die von der Gendarmerie in 
Sv. Peter eingeleiteten Nachforschungen 
ergaben kein Resultat, da der Leichnam des 
ertrunkenen Knaben von der Strömung 
fortgetragen wurde. Die bedauernswerte 
Mutter des Knaben, eine Witwe, verfiel 
bei der Unglücksbotschaft in WeinkrSmpfe. 

Die Sreiw. Nett««s»«bteiluna hält 
Mittwoch den 27. d. um halb 19 Uhr 
beim Drausteg eine Uebung mit dem Ret­
tungsboot uni) dem Rettungsring ab. Die 
Mitglieder werden ersucht, pünAich und 
vollzählig zu erscheinen. Leiter der Uebung 
Chefarzt Dr. Karl Jpavic. 

Beim Baden verletzt. Montag den 
25'. d. M. badete der 22 Jahre alte Kauf» 
mannssohn Alfred Schramm im Rristianschen 
Vraubad, trat dabei auf angeschwemmte 
Glasscherben und brachte sich tiefe Schnitt 
wunden am Ballen des rechten Fusses bei. 
Die gerufene Rettungsabteilung legte ihm 
einen Verband an und überführte ihn in 
se'ne Wohnung. 

Ter am Gambias in der Nähe der 
alten Schwimmschule ertrunkene Heinrich 
Streicher war verheiratet, hinterläßt eine 
Witwe und drei noch unversorgte Kinder. 

Klno. 
1. Mariborstt biO»?op. ^lu twocb^ 

Donnerstag und Freitag: Odette Viviane. 
Wdette Viviane ist eine jener Frauen, von 
denen ein Spanier sagte, daß sie dazu ge 
boren seien, die Männer öffentlich zu ent 
zücken und unter vier Augen zu ruinieren; 
das Fabriksmädel, das vielleicht als solches 
eine anständige Portiersfrau geworden wä­
re, geht zum varietee und wird dadurch zu 
einem Raubtier der Gesellschaft. Lin Schrift 
steller namens Lee, der in diesen Frau­
en eine der tjauptursachen des sitt 
lichen Untergang» der Menschheit erkennt 
nähert sich ihr, des Studiums halber; 
lüstern sireckt sie ihre Samtpfötchen nach 
ihm aus, doch Lee wehrt sie artig ab: er 
will bloß ihr Freund bleiben. Um ihren 
Besitz kämpfen eben zwei Lisen 
magna^, Simpson und Gardener. 
Sie aber sindet Gefallen an einem tokomo 
tivführer Gardeners. Der Stahlkänig ver­
jagt ihn aus seinem Dienste und Odette 
Viviane wird wieder die Geliebte des Lisen-
Magnaten. Dann gibt es ein Fest, dessen 
Königin Odette ist. Doch auf der des 
Festes erscheint im Saal der entlassene Lo­
komotivführer mit den Worten: „Linstei, 
gen! Lxtrazug zur k^ölle!" Im. nächsten 
Augenblick erfolgt eine furchtbare «Lxplosion 
und der Prunkraum wird zur Leichenhalle 
für Odette, Gardener und die übrigen Gä­
ste. — Freitag Konzert. Ab Samstag „Ma-
negenzauber", großer Zirkusschlager. 

Spott. 
Wiener Mavid' avgesast. Nachdem 

von Seite Celje die Einreise nicht zur rick« 
tigen Zeit besorgt wurde, mußte das für 
heute festgesetzte Wettspiel abgesagt werden. 
<Ls hätte die sogenannte äußerst spielstarke 
zweite Garnitur .Rapids" kommen sollen, 
bestehend aus den zurückgebliebenen Spie­
lern der ersten Mannschaft und der Reserve. 
Da jedoch die Lrste, die bis Mitte August 
auf eine Gastspielreise in l^olland, Däne 
mark, Schweden, Norwegen und Finnland 
begriffen ist, dortselbst einige Niederlagen zu 
verzeichnen hatten, mußten die zurückgeblie. 
denen 4 Spieler der Ersten nachreisen. So 
wäre es dem hiesigen Sportpublikum nicht 
gegönnt gewesen, die internationalen Grö­
ben, wie Kutan, Bauer, Uridil usw. am 
Platze zu finden, trotzdem daS Wettspiel 
mit Rapid 1. Persekt wurde. Es besteht je­
doch begründete Hoffnung, in Kürze den 
kompletten Wiener Meister zu Gaste zu ha­
ben. Als vollwertiger Ersntz für die Ent­
täuschung spielt jedoch am L. und 4. ?lu. 
x;ust der Wiener Cporklub. dessen s^)mpn. 
thischc Ajanvitbai» Ja^r das Sport-

Publikum so voll befriedigtes Wie erinner­
lich, schlug er damals alle Erstklassigen 
glatt, Jlirija-Ljubljana 7 :0 und Rapid 
in Maribor 10:1. Am 3. August spielt 
der Wiener Sportksub gegen Rapid 1, am 
4. August wahrschcinlich gegen den Meister 
von Maribor. 

MAK. Res. aege« Rahid Res. 4:1. 
MAK. war überlegen uad sonnte 4 ein­
wandfreie Tore erzielen. Das Spiel wurde 
infolge eines vorübergehenden Nec^enT vor­
zeitig abgebrochen und dann nicht mehr zu 
Ende geführt. 

Maribsr; Rapid. Sonntag, den 24. 
d. m. trat, nachdem in russischer Reilien-
folge «Zlakovac, Celje und Varazdin abgesagt 
hatten, Rapid gegen Maribor an, damit 
dem Publikum trotzdem ein Spiel voraefül'rt 
werde. Beim Antreten der Mannschaften 
bemerkte man auf beiden Seiten je einen 
Gast. Als Schiedsrichter fungierte diesmal 
l)err Osebig, in dem man allseits scheinbar 
genügendes vertrauen setzte, denn das Spiel 
verlief ruliig, was wir mit Befriedigung 
konstatieren. 5salbzeit 2 :1 für Rapid. DaM 
muß ober benrerkt werden, daß Maribor die 
ganze erste k?albzeit nur mit 10 Mann spielten. 
Das Eintreten des elften Mannes bei 
Wiederbeginn des Spieles änderte jedoch 
nichts an dem Kräfteverhältnis der Gegner 
und so war das endgültige Resultat : 4 
für Rapi^. Besondere Leistungen wurden auf 
beiden Seiten nicht geboten. Besonders der 
Mangel einer Kombination fiel auf. 

Vom Tage. 
Wiederverehelickung der Kilmschim 

spielerin Henny Porten. Aus Berlin 
wird gemeldet: Montag fand die Trauung 
der Filmschauspielerin ^enny Porten mit 
?ferrn Dr. med. v. Kaufmann, einem Ber­
liner Arzte, statt, der Besitzer und L^eiter ei« 
nes großen Sanatoriums in Garmisch-Par­
tenkirchen ist. Er ist der Sohn des versior» 
benen bekannten Kunstsan^mlers. Der erste 
Gatte »der Frau Porten ist im Kriege ge­
fallen. 

Tnternationale Turchschni<t»löhne 
der Textilarsteiier. Das Komitee sur 
Mittel und Wege des nordamerikaniscben 
Repräsentantenhauses hat soeben eine Zu­
sammenstellung über die in den verschiedenen 
Industrien der l^auptländer gezal^lten Durch 
schnittsarbeitslöhne herausgegeben. Die 
Löl?ne sämtlicher Länder sind in Dollars 
umgerechnet. Die so zusammengestellten 
Zahlen sollen beweisen, daß die Konkurrenz» 
länder billigere Löhne als die nordamori-
kanische Industrie zahlen und die daher 
schutzbedürftig ist. Für die Textilindustrie 
werden folgende Wochcnlöhne ausgegeben: 
Baumwollspinnerei: England 11,?4 Dollar, 
Belgien 9.77 Dollar, Italien 5.62 Dollar, 
Japan 4,80 Dollar. ÄaumwoUweberei: 
Nordamerika 20,86 Dollar, England 12,39 
Dollar, Japan 4,56 Dollar, Deutschland 
4,.';5 Dollar. Wollspinnerei: Nordamerika 

Dollar, England 15,58 Dollar, 
Frankreich 12 Dollar, Belgien 9^54 Dollar, 
Deutschland 4,74 Dollar. Wollweberei: 
Nordamerika' 38.38 Dollar, England 17,70 
Dollar, Belgien 9,6'^ Dollar, Japan K 
Dollar, Deutschland 4.I? Dollar. Seiden-
industrie: Nordamerika 20,51 Dl?llar. Eng­
land 7,06—17,30 Dollar, Japan :Z.l0— 
l0,50 Dollar, Italien 2,!ij—5,15 Dollar, 
Frankreich 2,82—5.0l Dollar, 

Volkswirtschaft. 
TaatcnstandSericht. Das ^Ackeibaumi-. 

«islerium veri)ffentlicht folgenden Veiicht 
über den Saatenstand !n der ersten .'i^^^ilslc 
des Monates Juli. Der Ei.!rag der Wuiter-
saotcn war in man,^.'!» Geltenden ein üu-
s'.erst günstiger, in anderen Gegenden gut. 
Hartes Getreide gedeiht gut, besonders ent­
wickelt sich der Mais sehr giinstig und ver­
spricht eine reiche Ernte. Auch die Zucker­
rübe sieht gut. Dle <^^ut?nsaaten verspre­
chen gleichfalls eine reiche Ernte. Die Weir-
gärten zeigen b^s jetzt keine Krankheiten, 
bloß stellenweise ist die Peronospora aus,'.?, 
taucht, die energisch bekämpft wird. Die 
Wetneiärten versprechen eine gute slsechsun^^. 
Die Obstbäume haben überall eine reiche 
Frucht gebracht. Ralipen waren nur in 
kleinem Maße an Blättern der Pflaume,'-
und Apfelbäume sichtbar. Die Bekämpfung 
der Heuschrecken erbrachte in Bosnien und 
in Montenegro giinstige Resultate. Der 
Hagel verursachte an den .Kulturen einen 
empfindlichen Schaden ini Kreise Nudnik, 
ferner in Montenegro und in Slowenien 
und vernichtete teilweise dle Weingärten 
tn der lil^emeinde Suvvdol, Vilan> und im 
Kreise ptrot. 

Landwirtschaftliches. 
Die SanerwurmbetSmpfnng. (voi, 

Ferdinand Reckendorfer.) Das bewährteste 
Mittel gegen den Sauerwurm ist heute Ura-
magrün, ein Arsenpräparat, welches iil 
neuerer Zeit ar^ch in Form von gerippten 
Tafeln fElhardtsche Grüntafeln) auf den 
Markt kommt. Nraniagrün ist für den 
Schädling ein Magengift und diejenigen 
Sauerwürmer, welche Tranbenteile, die mit 
Uraniagrün überzogen sind, auffressen, gehen 
zugrunde. Uraniagrünbrühen können auf 
verschiedene weise bereitet werden. 
B e k ä m p f u n g . d e s  S a u e r w u r m e s  
m i t  U r a n i a g r ü n  i n  P u l v e r f o r m .  
^Gemeinsame Bekämpfung von Peronospora 
und Sauerwurm mit einer Kupferkalk-Ura-
niabrük^e.) 1. ZNan mischt 6 Kilogramm 
Speckkalk mit. 20 Defagrantnr Nraniagrün 
zu einer Schmiere. 2. Man gibt zu dieser 
Schmiere 10 titer wasscr und verrührt fie 
^u eincr Uraniakalkniilch. ^llan verdünm 
diese Uraniakalkmilch mit L0 !^tter Wasser. 
4. Man löst in 10 titer Wasser 2 Küo-
gramm Kupferfitriol auf. 5. Man gießt die 
Kupfervitriollosung langsain utid unter 
Umrül^ren in die unter 3 k^ergestellte ver­
dünnte Uraniakalkmilch. Solcher Art erl^ält 
man etwa 100 titer einer vorzüglichen 
Gistbrnhe, die lange schleiinig und in de, 
das Uraniagrün lange schwebend bkcibt. 
Gefteres Umrük?ren und Schütteln der Spri^^^ 
während der Arbeit empfiehtt fich.^em e i n« 
s a m e  ^ ^ e k ä m p f u n g  v o n  P e r o n o -
s p o r a  u n d  S a u e r w u r n r  n i i t  e i n e r  
K up fe rpa st a - Ura n i a b r i'i!' e. l. 
mischt 2 Kilogramm Kupferpasta mit 20 
Dekagramm Uraniagrün in Pnlferform zu 
einer Schmiere. 2. Man gießt zu dizser 
Schmiere langsam unS unter ständigem 
Umrühren 100 Liter Wasser. Nunmel^r hat 
man Kupferpasta aus den Jahren 1920 
oder 192l, so ist ein ^^alk^n^atz überflüssig 
Bei Benützung älterer Kupferpasta ist in 
1 k^oktoliter Spritzflussigkeit Kilogramnr 
Speckkalk einzurühren oder noch bssser, der 
unter 1 genannten Schniiere beizumischen. 
B e k ä m p f u n g  v o n  P e r o n o  s p o r a  
u n d  S a u e r w u r n r  n i i t  U r a n i a g r ü n «  
tafeln. (Elliardtsche l. In 
die Kupferkalkbritl'e sind 2 Ucaniagrüntafein 
auf 1 k^ektoliter Flüssigkeit gnt zu verrühren. 
2. In die Kupferpastabri'che sind 2 Ncania-
griintafeln auf 1 liektoliter Flnssigie'.t gut 
zu verrü!?ren. Die l)erw:n>>ung dcr Uiania-
arüntafeln verdient die beste Empfehlung. 
Das Präparat ist handlich, verstäubt ,ucht, 
ist genau dosiert und der Kc'.lkznsatz zur 
Brühe ist überflüssig. Die iLIl^avdschen 
Grüntafeln sind ein geradezu l^a?n^loses 
Präparat, das man jedermann el^ne Sorge 
in die l^and geben kann. Di ) gü lsngstc 
Zeit zur verspritzung von 
gegen den Sanerwurm ist in unseren Ver­
hältnissen die Zeit vom l',. l?is 25,. Juli. 
Es sind die Traubsn gründlich ul-^uwaschen. 
Dle Bespritzung der nbriaen Teile des 
Rebsiockes mit Uraniagrünbrnl^e l .^t aus 
Sparsamkeit zu unterdleid n, den die Gift-
brüben sind ztenilich teu«" und im ü!^rigcn 
gsnügeit zunr Peronosj?'^raschutze die n?-
wohnlichen Spritzbrühen vollkonimen. Das 
Arbeitspersonal ist weaen der (^iflil^.Üe't der 
Uraniabrühen entsprechend zu b^Ie' rcn. Es 
ist strenge darailf ;u 'ei^en, da^; »licht gegen 
den wind gespritzt werde und datz die 
Arbeiter wäl'rend der Spritzarbeit «^en' 
Mund geschlc^i'sen balten unv da5 ^^.auchen 
unterlassen. I.'^or Emnalinie der ^Ilalzlze'ten 
und nach Arbeit^'ichlus? haben sich die 
Arl^eiter gründlich zu wa chen. Reblaich 
sAbstutzert) oder Unkraut aus Weingärten, 

^die mir Uraniabrül^en l'espritzt wurden, darf 
Iiaustieren nicht vcr.ibreicht worden. Den 
Zugtieren, rvelche ni soicl'?n ^vein-
gärten ackern, sind Ulanlkorde an^nleg^'n. 
Werden die Gistgebül^ren ans pulverigem 
Uraniagrün bereitet, so ist grö^Ue ^lchtsanikeit 
gebotcn. Bei Verwendung der Lll'.ardtschcn 
Grüntafeln hingegen kann nicht le.cht etwas 
passieren, weil wäaungen übersiü^ia und 
verstäubungen kaum möglich sind. »Ls sini 
daher die Ltl^urdtschen C^af^In in aller' 
eri?er Linie zu enipfel'len. Die i^orl^e, 'lr.^nia-
grün könnte den spateren niid W in 
nachteilig bee'.nsillßeu oder zum (Irinf.'n un« 
geeignet machen, ist v'llia nnl''<"rnndeti 
Genaue UnteNuchnngen ergäbe ?, Ulost« 
und weine, die aus nnt Uranittgrün t^e« 
handelten Tranben st^'..ilnien, n'^ er'.zanpt kein 
Arsen oder kauin feststellbare Sr'uren daoon 
entbalten. Das Arien wild nanUtch tei der 
Gärung ausgeschieden. Inr üi)ri.^en wurde 
einwatldfrei festgtstellt, datz in vielen lawr-
mosten und -weinen von I^ans aus Srnr«''' 
""^n Arsen vori'aitden sin^ 



Mwer Anzelger. 

»«»«»»»»»»»»» 

VseschlEd««»» 

1V«»A»»?chwI>ds«cht! Der de» 
kkmnie Spezialist für Lungen-
kranlchellen Dr. ordi« 
»iert ad 5. August jeden Diens­
tag und Freitag von 2—4 Uhr 
in HNaridor. Razlagova uUca 21. 
<«lisabeths«rai^e). l. St. 6425 
<A»stri6^«r mit Baumwolle 22 A. 
'«!! Seidengarn A) K. Strickerei 
"Barto. 5773 

^str»kkor silr Latein. Deutsch 
M L. Symnasialklasie wird ae-
.^ucht. Tvorniska cesta 4. 3. St.. 
Ur 9. S440 

N«aMMe« 

paus und Berkauf von Besitzung 
oen, Geschäft?-. Zinshäuser. Vil» 
iken, E-zst.. Kaffeehäuser zu den 
kulantesten Bedingungen über­
nimmt RsalUätenbüro Karl 
!Tr«ha, Maribor, ElovcnSka ul. 
Htr.S. b94b 

INN»»»»» 

jung«, garantiert 
»iert zu verkaufen. 

«383 

»»»»>»»»»» »>»»»» 

Slellogesuche 

Kvchi« für alles sucht Posten. 
Aleksandrooa cesta v. Tür 4. S429 
S«»s«»ifte?leuk«. der Atann 
besorgt nebftbei Gartenarbeiten. 
Anfr. in Verw. 6423 
FrSvlet» mit schönem Zeugnis 
sucht Stelle als VerkSuserin od. 
Äassierin bis l5. August. Gest. 
Zuschriften erbeten unter .Dauer-
stelle- an Verw. 6433 

Stelle» 

Jüngerer Fiommis im Spezerel-
fache, der slowenischen und deut­
schen Sprache vollkommen mäch-
U. findet vorläufig als Aushilfe 
Aufnahme. Anträge unt. .Fleißig 
500' an die Verw. 6397 
Kräftiger. gesunder«auskin<cht. 
der auch mit Pferden umzugehen 
versteht, findet Aufnahme bei M. 
Berdajs. Maribor. <;308 

Pikkolo der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtig, wird 
aufgenommen. Sotel Kalbwidl. 

640Z 

reinrassig koi^i 
Anfr. in der Verw. 

leicht, auch für 
«in Pferd, mit Federn, sehr gut 
«hallen, ist zu verkaufen. Anfr. 
w de» Verw. VZVl 
PMschaarnttsr. (Barok). «lter-
M«. l Diwan, 2 Fauteuils, 4 Sessel 
Md ! Stockerl. l Viktoria Kon-
Zertzither. t Wollvvrhang. 1 alter-
Ämliche Wanduhr mit Spiel-
»erk. Anfr. in der Verw. 6334 

.Kleiner Vr»>i>«hor-Aindersih-
!u«d schlafwagen billig ^u ve> 
-Kaitfen. Ansr. Pod mostom l. 

64l7 
Ml«»iEr aus der Mozartzeit. 
.Mrma Venedig», zu verkaufen. 
»Gasthaus Äramberger. Arceoina 
!«r. lZ6. 6418 
^emihslz. Portlandzement unS 
Dachpappe zu haben bei Alois 
Kühar» Maribor. 
.«r. 2«. 

Eankarjeva ul. 
5123 

Alelier aus 
Guten Posten, preiswert abzulösen. 
Ndresse in der Verw. 643 l 
Ä« schönes normales 
iBeN samt Matratzen zu verkau-
jft» bei F. Kneser. Slosenska 
ultea 5. 6433 

Tüchtiger IllSbelkifchlar sowie 
Lehrjunge wird sür dauernd auf­
genommen. Tischlerei. Krekova 
ulica 1K. «ZK3 

Ein deutsches Kwöerfritulet«. 
welche auch häuslich mithilft, 
wird bei guter Verpflegung und 
Beza!)lung aufgenommen. Schrift­
liche Anträge mit Bild zu richten 
an Apotheker Gsuricic. Sombor. 

6280 

Knecht für eine Landwirtschaft 
gefucht. Karl Morsche, Gosposka 
ulica 10. «427 
Alleinstehende yra« wird für 
eine Landwirtschaft gesucht. Anfr. 
Karl Worsche, ^ospostia ulica 
Är. !0. S426 
Tilchl« für Pianokästen und 
Lehrling für Klavier und Orgel­
bau werden aufgenommen. Joses 
Brandl. Slrotzmaierjeva ulica 5. 

6432 

Suche leistungssähige. siändige 
Abnehmer von jedem Quantum 
Tier und Geflügel. — Gefällige 

Zuschriflen erbeten an: 
ti/Iakso 

Eier- und Geflügel-Kandlung 
en gros und en detail. 
Varazdin. Telefon Nr. 64. 

6380 

ÄIMHI 
(Oxigen) 

für autogene Schweißung 
liefer die 

..Danlca" A. G. 
für chemische Industrie 

in Äoprivnica. 

So Waggon 
Vuchen5cheit' 

krentihok s 

1 Meter lang, trocken, für 
prompte Lieferung verkauft 
Ketzl,Kavarna„pri Dravi" 

ÄIMHI 
(Oxigen) 

für autogene Schweißung 
liefer die 

..Danlca" A. G. 
für chemische Industrie 

in Äoprivnica. 

So Waggon 
Vuchen5cheit' 

krentihok s 

1 Meter lang, trocken, für 
prompte Lieferung verkauft 
Ketzl,Kavarna„pri Dravi" 

IUI 
im Großen, gute (ZZualität zu 

verkaufen. 6434 

Franjo Weiß In fln 
Toliea Si»biea beiZagorje. 

Tüchtiger 

kiicddjM 
wird aufgenommen. 

WchriborAta ti»ka»«a d.d. 
644S 

IUI 
im Großen, gute (ZZualität zu 

verkaufen. 6434 

Franjo Weiß In fln 
Toliea Si»biea beiZagorje. 

Alte 

«Gm 
mit Glastüren, für Aaufleute 
geeignet, zu verkaufen. Anfr. 
in der verw. 6401* 

IUI 
im Großen, gute (ZZualität zu 

verkaufen. 6434 

Franjo Weiß In fln 
Toliea Si»biea beiZagorje. 

Alte 

«Gm 
mit Glastüren, für Aaufleute 
geeignet, zu verkaufen. Anfr. 
in der verw. 6401* 

Alte 

«Gm 
mit Glastüren, für Aaufleute 
geeignet, zu verkaufen. Anfr. 
in der verw. 6401* 

Alte 

«Gm 
mit Glastüren, für Aaufleute 
geeignet, zu verkaufen. Anfr. 
in der verw. 6401* 

Für Btertrtnter empfiehlt gar­
nierten, pikanten 

Liotaier Î iist 
per kg. A. 28. bei S kg. K. 24. 

größere Abnahme billiger. 
vinlO Hmela», Maribsr 

Slomskov lrg 6. 6204 

Fein gtmadltfler 

zu haben bei 6450 

Karl Sarla. Marlbor, Koro<?a cefta 30. 

dic ,̂ Ochsen, Schafe, Ziegen, Speck, gesalzen 
und Fett hat waggonweise abzugeben visi: 

Wvu Mju. Brsat. Banat 
.>>' 

sUkvin-ksIssvi»! 
l^aben Sie schon in der „PreZtSNoVa kltt" früher Lrd» 

üpfelkasino die Weine gekostet?? 6443 

ls. Muskateller. Liter ZS K. ? , 
Dalmatiner Apollo. Liter 32 Kl 
Marlborer Nlesltng, Llter 24 

öi-OCKS 
ln jeder «Srvfte auf Lager sowie 
AnferNoung in Mrzefter Srift. 

Marworska tlskama d. d. 

iO<»l»fstm«er aus «art-
Weichholz. Spe 

und 
ichhölz. Speisezimmer- und 

Ollcheneinrichtungen bei Paitz. 
Pob mostom !4. 6436 
GtNtzflAUEl billig zu verl^ausen. 
Glavl trg l8. 2. St.. Breznik. 

6439 

Aa»d«l»a«gefßE?lker, der slo­
wenischen Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig, tüch­
tiger Verkäufer, wird für ein 
Manufakturgefchäfl in Maribor 
aufgenommen. Solche, welche am 
Platz fchon länger feroiert haben, 
bevorzugt. Antr^e unter .Ma-
nufakturist" an Verw. 6437 

verloren Gel»«d«n 

Im Iahre 1912 solid gebaut, ^tock hoch, mit 
Gas und elektrischer <Li»lleitung. Erstklassiger Posten mit zwei 
GeschAftslokalen mit j?ortal und Nebenräumen. <Lin tokal 
samt Wohnung kann der Aäufer sofort übernehmen. An­
frage Aleksandrova cesta 23, Zverlin. 6357 

Vrennabor-MlapPw»««» zum 
liegen und sitzen, sast neu. ist 
preiswert zu verKausen. Pod 
mostom 22. l. St.. Tär 7. 0442 

.Neuer mit Pferde und 
Geschirr ausVerlassenschasl Wink­
ler. fltr A. l4.cx)0 ^u verKausen. 
Anfr. in der Aanzlei Dr. Aarol 
Stopina. 6444 

2 Schlafzimmer'v««it«re«. l 
aus harten Nuszholz. l weicb, 
l Salongarmtur. Schreidtisch. 
Speisezimmertisch. Bettzeug und 
Küchenmvbel wegen Abreise billig 
zu »erKausen. Giavni lrg 2. l. St. 

6446 
Acht»«« SelteNhett! Schwarze 
Salonmvbet als Trumeaukasten. 
Ealonkaslen. anlikes italienisches 
öelßemälde. perlmultereingelecite 
Et^ere. Tischchen. Dosen und 
Tassen. Komplettes Sattelzeug. 
Rorosceva ulica 33. part. links. 

ti447 

H» »«r«<ete« 
e»,»»»»»»«»»»«»»»»» 

< Zimmer sür Kanzlei oder 
Voimung zu vermielen. Aanzlei-
einrichtuna uud andere Möbeln 
zu »erkaufen. Adr. in Vw. 6435 

«»»«»»»»»»»»»»»»»» 

T» miete« gesucht 

üokal' oder Seschäf!. '' bsung 
«ebst Wohnung gesucht. Ün r. m 
jer verw. o^^8 

Verloren. Sonntag auf dem We­
ge Radvan!e—St. Wolfgang eine 
Brieftasche mit Dokumenten, 
mit den Namen Franz O. Ai^u-
geben gegen Belohnung an Vw. 

644l 

volzMöbel 

SisenMvbti 
c»p«ÄtrMb«l 

gut und dillig 

im Mvbelvaufe 

Maribor, Glomskov tr« « 

Vreisiisten gratis. 
K0W 

WllWijallhIllllil 
in gröszerer Provinzstadt fucht 
tüchliqen. soliden und nüchternen 

tl 
als GMdt d. Eheft 
Volll^ommen versiert in d. Eisen-
brauche, bei günstigen Konditionen 

und ständiger Anstellung. 
Osferle unter Chiffre .I. A. 
V li—35' an Blockners Annoncen-

Zagreb. Zurjevska ulica 3l. 
6378 

Verlmutter 
in jeder Form und Menge zu kaufen gesucht. 6648 

Erste «nvVffabrlk. Slovenska Biftrica. 

NzWliillliiililin 
KZXvb, groß«» iZZliailtum, Hai abzugeben 
titiam» d. ». stso» 

vie vachüeckere! 
die im Jahre 1877 von der Firma Sludvls VlutN 
in Varidor gegründet wurde, empfiehlt ihr noch de, 

stehendes Lager an Dachziegeln, Äolzzement. Dach, 
pappe, sowie den allbekannten »Aatschek-Eternit-

schiefer" sür Dacheindeckungen. Streng solide, -
sachgemÄße u. reelle Arbeitsausführung garant. . . 

R. Blums We„ Dochdea î. Marwor 
ulle« 22. ' «?8s. 

Vrachwoller alter Empire-Salon 
Seide, und herrliche sranzSsische Bronzen von Papi« 
tienne und ein schönes, dunkel gebeiztes Etchenspeise^ 
jimmer mit gepolsterten Stühlen zu verKausen bei Zotl< 
Tapezierer, Graz Karrachgasse l. 6A3l 

Dan?fal»uno. 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme 

an den schweren Verluste unserer innißstgeNebten, un­
vergeßlichen Sattln, bezw. Mutter, Schwieger« und 
Vrobmutter. der Frau 

ÄuNana Wagrandl 
sowie für dle zahlreiche Beteiligung am Leichenbegäng­
nisse sagen wir allen lieben Verwandten, Freunden und 
Bekannten unseren tiefgefühlteslen Dank. 

Insbesondere danken wir den hochkd. Äerrn 
Dompfarrer Franc Moiavec fitr die ergreifende 
Grabrede. 

Maribor. am 26. SuU l9L!, «445 
Die tieftr»«er«h Hi«terbNebe«e«. 

BVG» 

Wr empwi..en uns ,ur N«n»kll«g ,vn Aerlren. reltstwl?»«. 

vro»e>»ijrei,. ksllturen.radeiien. Aitcularen./^arei»>csrt«a. «»II«»«,. 

proipeictsn, lcvtalogen. kvdsebsn /^laiaenren us«., ckenenvir mN 

rvlckem 5cl»rl»»m«ertal st«t3 «parle /^usststtun« gel»«n Icvnnen. 

m«l>en un»«en 5«vmasel,lnend«»^«d. Kot», 
«on». u. ?«dDnclruc>c. Uikograpki«. Zteinlimrkersl u. i»ucl>din<»erv« 

lamral«! uU« 4 Nliaie: 5trol»mai«rl«v» uN« S 

»»»»Nll I» H»««» W»« «. ̂  

»»«»»«lt»«» A>«t» «W, -> H>«t »ck 


